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Arbeitsgruppentagung des Fish Capture Committee des ICES 
in Ancona, 22.-27.4.1991 
Entsprechend den Beschlüssen des ICES (C. Res. 1990/2:8, C. Res. 1990/2:9) fand das diesjährige 
Arbeitsgruppentreffen des Fish Capture Committee in Ancona statt. 
Folgender Zeitplan war vorgesehen: 
22.-24.4.1991: Tagung der Working Group on Fishing Technology and Fish Behaviour 
(FfFB), Chairman: BOB v. MARLEN, Rijksinstituut voor Visserijonderzoek, ljmuiden 
24.-27.4.1991: Tagung der Working Group on Fisheries Acoustic Science and Technology 
(FAST), Chairman: JIM TRA YNOR, National Oceanic and Atmospheric Administration, Natio-
nal Marine Fisheries Service, Seattle 
25.4.1991: Gemeinsame Sitzung von FfFB und FAST, Chairman: PETER STEWART, Marine 
Laboratory , Aberdeen 
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FTFB - Arbeitsgruppe 
Im Rahmen des FTFB lag das Hauptgewicht der Beiträge bei drei Themenbereichen: 
- Schleppnetze für die Erfassung von Fischbeständen, insbesondere das GOV. Ursachen ftir 
Variationen der Netzparameter im Betrieb und Möglichkeiten für deren Beseitigung. Verbesserte 
Kontrolle der Netzparameterbeim Schleppen. 
- Überblick über konstruktive Maßnahmen zur Verbesserung der Selektion insbesondere bei 
Schleppnetzen. Erfahrungen mit Quadratmaschen und deren Einfluß auf die Selektionseigen-
schaften von Steerten. Auf Beschluß des ICES war über die Ergebnisse zu diesem Tagungsord-
nungspunkt an das AC FM sowie die Baltic, Demersal und Pelagic Fish Committees zu berichten. 
- Maßnahmen zur Verbesserung der Überlebensrate von Fischen, die durch die Steertmaschen 
entweichen. 
Schleppnetze zur Bestandseifassung 
Nach einem Übersichts vortrag über Probleme im Zusammenhang mit der Erfassung von Fisch-
beständen mit Hilfe von Schleppnetzen wurde in drei Vorträgen über mögliche Fehlerquellen bei 
der Bestandserfassung und deren Beseitigung berichtet. 
Insbesondere wurde darauf hingewiesen, daß bei der Verwendung von Standardnet7~n nicht 
nur das eigentliche Netz sondern das gesamte Vorgeschirr einschließlich Kurrleine standardisiert 
sein muß, wenn Hals verschiedener Schiffe vergleichbar sein sollen. Selbst geringfügige 
Änderungen an der Vorgeschirreinstellung haben erhebliche Auswirkungen auf Form und Größe 
der Netzöffnung und beeinträchtigen damit die erforderliche Vergleichbarkeit der Hols. Zum 
Beispiel nimmt im allgemeinen die Breite der Netzöffnung mit der Kurrleinenlänge bis zu einem 
Grenzwert zu, so daß Hols auf verschiedenen Wassertiefen mit entsprechend angepaßter 
Kurrleinenlänge zwangsläufig mit unterschiedlicher Netzöffnungsbreite gefahren werden. 
Ein norwegischer Beitrag zeigte eine Moglichkeit, eine konstante Breite zu erhalten: Die für 
die geringste zu befischende Wassertiefe erforderliche Kurrleinenlänge wird als Standardlänge 
festgelegt. An diesem Punkt werden die beiden Kurrleinen durch einen Stander verbunden, dessen 
Länge dem Abstand der Hangerrollen auf dem Schiff entspricht. Dies führt, unabhängig von der 
gefierten Kurrleinenlänge, zu einer konstanten Breite der Netzöffnung. Die Gefahr, daß dieser 
Stander im Bereich vor der Netzöffnung das Fischverhalten unkontrolliert beeinflußt, ist gering. 
Bei einer Kurrleinenlänge von 200 m und einem Steigungswinkel der Leine von 20° würde der 
Stander ca. 70 m oberhalb des Netzes laufen. Bei Netzöffnungshöhen von< 10 m kann daher ein 
Einfluß des Standers auf Fische vor dem Netz mit Sicherheit ausgeschlossen werden. 
Die Frage der einheitlichen Verwendung von Standardgeschirren bei der Bestandserfassung 
erfordert nach Auffassung der FTFB-Arbeitsgruppe eine umfassende Zusammenstellung aller Fak-
toren, sowohl hinsichtlich der Konstruktion der Fanggeschirre als auch der Einsatzbedingungen, 
die die erforderliche Einheitlichkeit dieser Fanggeschirre negativ beeinflussen. Aus diesen Grün-
den wurde eine Untergruppe gebildet (Chairn.an: Olle Hagström, Havfiskelaboratoriet Lysekil), 
die die Konstruktion von Standardnetzen im allgemeinen und des GOV im besonderen überprü-
fen, gegebenenfalls überarbeiten und darüber auf dem Statutory Meeting des ICES 1991 in La 
Rochelle berichten soll. 
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Verbesserung der Selektion von Schleppnetzen 
Die Selektionseigenschaften eines Fanggerätes, insbesondere Schleppnetz oder Snurrewade. 
werden unterschieden nach: 
a) Größenselektion, Trennung von maßigen und untermaßigen Fischen der befischten Art. 
b) Artenselektion, Trennung von maßigen Fischen der befischten Art von anderen unerwünsch-
ten Arten. 
Beide Formen der Selektion dienen unmittelbar dem Erhalt der Fischbestände, und zwar in der 
Weise, daß Fische unerwünschter Größe und Art, die vom Netz erfaßt werden, dieses möglichst 
unbehindert und unverletzt wieder verlassen können. 
Eine entscheidende Verbesserung der Selektion läßt sich bei Rundfischen durch Verwendung 
von sogenannten Quadratmaschen erzielen, bei denen im Gegensatz zu den üblichen rhombischen 
Maschen die Maschenschenkel in Schlepprichtung und rechtwinklig dazu laufen. 
Ein in Norwegen entwickeltes Verfahren zur Verbesserung der Selektion sieht vor, daß in das 
Oberblatt des Steertes ein starrer Metallrahmen eingesetzt wird, in dem ein Gitter aus parallelen 
Rundstäben angebracht ist. Der Gitterabstand ist einstellbar. Erste vorläufige Versuchsergebnisse 
zeigen, daß mit dieser Vorrichtung sowohl die Selektion als auch die Überlebensrate der entkom-
menen Fische erheblich verbessert werden kann. 
Eine Reihe von Beiträgen befaßte sich mit der Technik von Selektions versuchen. Seit in den 
meisten Fischereiforschungsinstituten die Möglichkeit besteht, da, Fanggeschirr im Einsatz mit 
Hilfe von Video-Kamera, zu beobachten, haben sich die Zweifel an der Brauchbarkeit der Stan-
dardmethode - Steert + Übersteert - verstärkt. Die teilweise Abdeckung der Steertmaschen durch 
den feinmaschigen Übersteert unterbindet jegliche Selektion an diesen Stellen und verfälscht die 
Versuchsergebnisse. Als Alternativen werden Doppelnetze vorgeschlagen. die allerdings eine 
zusätzliche Decksausrüstung erfordern, möglichst eine dritte Kurrleinentrommel und eine zweite 
Netztrommel. Weniger Aufwand verursachen geteilte Netze, die aus zwei getrennten Netzkörpern 
hinter einem gemeinsamen Kopf-/Grundtau bestehen. 
Gemeinsame Sitzung FTFB/FAST 
Hauptthema dieser Sitzung waren Fluchtreaktionen von Fischen, ausgelöst z. B. durch Schiffs-
geräusche, und ihr Einfluß auf das Ergebnis von Bestandsuntersuchungen. Norwegische Versuche 
in einem flachen Fjord mit einzelnen Fischen (Kabeljau). die mit Ultraschallsendern versehen 
waren, um ihre jeweilige Position orten zu können. zeigten. daß die Fische bei Annäherung eines 
Schiffes eindeutig aus dessen Bahn flüchten, z. T. unter deutlicher Steigerung der Schwimmge-
schwindigkeit. Das bedeutet, daß bei Bestandsaufnahmen in flachen Gewässern und bei oberflä-
chennah lebenden pelagischen Arten mit erheblichen Fehlern gerechnet werden muß. 
FAST-Arbeitsgruppe 
In den letzten Jahren haben akustische Verfahren zur Erfassung von Fischbeständen eine 
immer breitere Anwendung gefunden, zunächst als ergänzende Methode zu den bisher üblichen 
Verfahren mit Hilfe von Einheitsfängen, aher in zunehmendem Maße auch als selbständige Ver-
suchsmethode. 
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Aus diesem Grund erschien es sinnvoll und notwendig, den bisherigen Kenntnisstand auf diesem 
Gebiet in Form eines Reports zusammenzufassen (ICES Council Res. 1990 2:9a). Diese Aufgabe 
wurde 1990/91 unter Leitung von E.J. SIMMONDS, Marine Laboratory Aberdeen, durchgeführt und 
das Ergebnis in der FAST-Arbcitsgruppc in Ancona vorgelegt. 
Der Report gibt einen breiten Überblick über die verschiedenen Möglichkeiten und Verfahren 
auf diesem Gebiet, verbunden mit einer kritischen Bewertung der Fehlennöglichkeiten bei der 
Durchführung von Echo-Surveys, die keinesfalls unterschätzt, sondern ausführlich diskutiert wur-
den. Eine umfangreiche Literaturliste im Anhang bildet eine nützliche Ergänzung des Reports, der 
damit fast den Charakter eines Handbuches erhält. 
Eine Reihe von weiteren Beiträgen behandelte spezielle Probleme bei der Bestandsaufnahme 
mit Hilfe von akustischen Methoden, wie z.B. Erfassung von Fischen in Bodennähe, Fluchtreak-
tionen und Flachwassereinfluß. 
Beide Arbeitsgruppen - FfFB und FAST - beschlossen, dem ICES vorzuschlagen, die Arbeits-
gruppentagung 1992 des Fish Capture Committee in Bergen in Verbindung mit dem vom 11. bis 
13.6.1992 stattfindenden Symposium on Fish Behaviour in Relation to Fish Reactions to Fishing 
Operations durchzuführen. 
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FISCHZUCHT UND -HALTUNG 
Verringerung der Abwasserfrachten aus Fischzuchtanlagen in Dänemark 
Dänemark ist der wichtigste Exporteur auf dem deutschen Forellerunarkt. Es ist zugleich ein nördlich 
gelegener urunittelbarer Nachbar und Mitglied der EG. Alles dies sind Gründe genug, aufmerksam die 
Entwicklungen in der dortigen Fischzucht zu verfolgen. 
Es gibt in Dänemark ungefähr 500 Süßwasser-Fischzuchtanlagen, die vor allem in Jütland 
beheimatet sind und deren Jahresproduktion an Forellen sich wie folgt entwickelt hat (FAO-
Daten): 12.500 t (1974), 23.590 t (1983), 25.700 t (1987) und 32.200 t (1989). Als Folge dieser 
Produktion wurden Beeinträchtigungen der natürlichen Gewässer geschildert, die z.T. auf einer zu 
hohen Wasserentnahme zu Fischzuchtzwecken aus Flüssen und Bächen beruhten, z.T. aber auch 
eine Belastung der Wa>serläufe durch feste und gelöste Substanzen aus den Fischzuchtanlagen 
beschrieben. Frühere Maßnahmen zur Verringerung der eingetragenen Schmutzfracht zeitigten 
nicht im gewünschten Umfang Wirkung, die steigende Produktion verhinderte dies. 
